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Siegreicher Zug der Armee des Gen. Dank!,
Ein starker Angriff der Russen wird zurückgescklagen. 600 Gefangene.

W ien, 8 September.
Amtlich wird gemeldet:
Über die heftigen neuerlichen Kämpfe der Armee des Gen. Dankl, von welchen 

bereits berichtet wurde u. zu denen der Feind mittels Bahn bedeutende Hilfskräfte herangezo­
gen hat, wird gemeldet, dass speziell die unter dem Oberbefehl des Feldmarschalleutnant 
Kestranek stehende Gruppe den starken, blutigen Angriff der Russen zurückgeschlagen und 
hiebei weitere 600 Gefangene gemacht hat. Im Uebrigen herrscht auf beiden Kriegsplä­
tzen, soweit bekannt, auch heute eine relative Ruhe.

' Der Vertr. des Generalstabschefs: Hoefer, Generalmajor.
C
l

Frankreichs Zusammenbruch.
Meldung des Wolfschen Telegraphen-ESureaus.

Basel, 8 September.
Hier liegen folgende Zeitungsmeldungen vor: Dem Pariser „Matin“ zufolge befinden 

«ich in Paris 600.000 Arbeitslose. Ein der italienischen Zeitung „Stampa“ von dem italienischen 
Hauptmann der Reserve Arnalco Cipolla aus Paris gesandter Brief besagt, die Engländer 
hätten sich offen über das völlige Unvorbereitetsein der Franzosen ausgesprochen. Cipolla 
sei in Lille auf französiche territoriale Truppen gestossen, die mit alten Grasgewehren be­
waffnet gewesen wären. Die englischen Offiziere hätten, besonders beklagt, dass die Fran­
zosen auch in den Waffengattungen, die sie selbst erfunden hätten, sich von den Deutshen
hätten überflügeln lassen.

So hätten die Deutschen über viel mehr Aeroplane verfügt und diese sowohl bei 
Erkundungen wie in der Schlacht selbst mit viel grösserer Geschicklichkeit gebraucht als 
die Franzosen. Der Rückzug aus Lille habe sich in grösser Unordnung vollzogen, kein 
Mensch hätte gewusst, wohin er gehen sollte. Cipolla betont, dass er nichts von Grausam­
keiten der Deutschen gehört habe. Die Engländer hätten Befehl gehabt, nachdem sie mor­
gens in Lille eigerückt waren, abends wieder nach der Küste in der Gegend von Hazebrouck 
abzugehen. Da kein Zug gefahren wäre, seien sie zu Fuss abgerückt. Schliesslich sei ein 
Leerzug gesandt worden, womit sie nach Etagles gefahren seien. — Die Marokkaner und 
Senegalesen hätten am 2. September auf dem Durchmarsch nach Osten Paris passiert; der 
Vorbeimarsch hättte zwei Stunden gedauert. In Paris befänden sich viele englische und 
belgische Offiziere.

Dei Vorhut der deutschen Armee vor Paris.
Paris, 8 September.

(Via Rom) Der linke Flügel unserer Armee, ist neuerdings mit dem rechten 
feindlichen Flügel am Ufer des Grand Morin zusammengestossen.

Im Zentrum u. am rechten Flügel in Lothringen u. in den Vogesen dauert der 
Kampf weiter an u. man kann von keiner Veränderung berichten.

Die gestrigen Zusammenstösse zwichen den vorgeschobenen Abteilungen der 
Schutztruppen von Paris und der Vorhut des deutschen rechten Flügels haben heute an 
Umfang zugenommen.

Telegramme.
Ein deutsch-russisches Austausch-Abkommen, 

i i Petersburg, 8 September.
Zwischen "der russischen und der deutschen Re­

gierung ist ein Abkommen getroffen worden, durch 
das den beiderseitigen Untertanen gestattet wird, das 
feindliche Land zu verlassen. Diese Erlaubnis er- 
itreckt sich nicht auf Offiziere, sowie auf Personen 
Zwischen 17 und 45 Jahren und auf Verdächtige.

Berlin, 8 September.

Der Vorvacrts berichtet dass am 3 Sept. bei 
Luneville der Reichstagsabgeordnete u. Sozialisten- 
Führer Frank gefallen sei.

London, 8 September.

(Via Rom, Reuter Bur.) Das Pressbureau gibt 
bekannt, dass der leichte Kreuzer „Pathfinder“ an der 
Oskiiste Englands auf eine Mine aufgefahreu und 
schnell gesunken ist. Der Verlust au Menschenleben 
soll bedeutend sein.

Wien, 8 September.
Das N. Wiener Tagblatt veröffentlicht den 

Gruss, den Fürst Alex. Solms Bimnfels, als Komman­
dant der Jungschützen Niederösterreichs, den aus 
Wien auf das Schlachtfeld abgehenden poin. Legloni- 
sten sandte, die auf der Schiesstätte des Wiener 
Schiitzenvereines ausgebildet wdfrden u. deren Leistun 
gen er mit besonderen Lob augezeichnet hat.

- — ,?n(Js Solidarität mit Frankreich.
Eine ZeVurmsstimme.

London, 8. September.
„Morning P o st“ erklärt, England müsse das 

günstige oder ungünstige Sch icksal der französi­
schen Armee teilen. Irgendw elche Trennung bei­
der K räfte bedeute den Anfang der Niederlagen.

50.000 Rubel dem ersten Russen in Berlin.

Kopenhagen, 8 September.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ erfährt aus 

Petrograd: Auf Veranlassung des Zaren wurde Ln 
Petrograd ein nationaler Flaggentag mit Verkauf rus­
sischer Flaggen abgehalten. Dabei wurden fünfzigtau, 
send Rubel eingenommen. Der Zar bestimmte diese 
Summe für den russischen Soldaten, der als erster Bei 
lin erreicht. Diese Prämie hätte bereits überreicht 
werden können, wenn es möglich wäre, gerade den 
Ersten zu ermitteln, der unter den russischen Gefan­
genen in Berlin eingetroffen ist. “

Die Unruhen in Südrussland.

Stockholm, 8 September.
Das „Sydsvenska Dagbladet“ in Stockholm vom 

4 September meldet: Derselbe schwedische Inge­
nieur, der über dbn Aufstand in Odessa berichtete, er­
zählt als Augenzeuge folgende Episode: Er befand 
sich in den Riesenwerkstätten in Jekaterinoslaw, 
nordöstlich von Odessa. Eine kleine Militärabeilung 
mit russischer Fahne traf ein und schlug das Mobil­
machungsplakat an. Als die Arbeiter dies bemerkten, 
eilten sie in Scharen herbei, entfernten das Plakat u. 
zerissen die russische Fahne. Die Soldaten retteten 
sich mit knapper Not. Eine halbe Stunde später traf 
eine grössere Abteilung Kosaken ein, die ein heftiges 
Feuer gegen die Aufständischen eröffnete. Mehrere 
wurden getötet und etwa zwanzig verwundet, wo­
nach die Arbeiter flüchteten. Der Ingenieur wollte 
über Odessa und weiter nach Schweden fahren, was 
aber für unmöglich erklärt wurde. Die Behörden rieten 
ihm nachdrücklich ab, den Versuch zu wagen. Alle 
Telephon- und Telegraphenverbindungen mit der 
Stadt waren unterbrochen. Der Ingenieur ist davon 
überzeugt, dass der Aufruhr ausgebrochen war.

Das Ende der Scheinselbständigkeit Aegyptens.

Frankfurt a. M. 8 September.
Aus Konstantinopel wird der „Frankf. Ztg" ge­

meldet: Nach einer verbürgten Nachricht aus Kairo 
forderte am Montag der dortige englische Militärkom­
mandant die beim Khediven beglaubigten diplomati­
schen Vertreter Deutschlands und Oesterreich-Un­
garns auf, binnen 24 Stunden Aegypten zu verlassen. 
Alle postalischen und telegraphischen Verbindungen 
wurden den beiden Diplomaten abgeschnitten. Sie 
wandten sich, da der Khedive gegenwärtig in Kon- 
stantinopel weilt, an den Regenten, der ihnen erklärte 
dass der englische Militärkommandant ohne seine Zu­
stimmung und sein Wissen vorgegangen s e i

Einzug der Rebellen in Durszzo.
Durazzo, 8. September.

Im Sinne der mit der Stadtvertretung getrof­
fenen Abmachungen hielten _ heute um 12‘30 Uhr 
mittags die Rebellen ihren Einzug in Durazzo.



Dlt ä & fe i& c h e n wurden b e i I O perationen, b ei denen ers t die E ntscheidung 
i liegen  v/ird.

Mtrowfaa zurückgeworfen.
4000 Serben in der Gefangenschaft.

Wi©l 8 September.
(Amtliche Meldung des k. k. „Kur. B ur.“)

Aus dem Kriegspressequartier wird amtlich gemeldet:
Der Oberbefehlshaber der Armee erliess am 7 September folgenden Befehl:
Es bereitet mir bescncEere Freude, mätteiSen zu kön­

nen, dass ungefähr 4000 Maiiw serbischer Truppen, bei dem 
Versuche awi! unser Territorium MilrowSfzä zu drin-
genf gefangen genommen wurden, mm dieser Gelegenheit na­
ben i i.jser^ Trupr, sira im Süden auch serbisches ECrl^gsmaierl&i 
erbautet. C'tes ist sofort zur attgamefoen Konntnis zu bringen«

Erzherz. F riad rk f5,
General der Infanterie.

Gle russisch Offensive a d  Lemberg erlahmt.
Die Schlachten bei IComarow jnd an der Huczwa.

Berlin, 8 September.
Der Berichterstatter der Vossischen Zeitung meldet:

Auf dem ostgalizischen Abschnitt des Schlachtfeldes, auf dem sich neun Tage lang 
Ri_senkämpfe abgespielt haben, wurde heute nicht gcfochten. Dagegen dauert der Angriff 
auf Lublin fort. Die Armee des Generals Auftenberg verlolgt die geschlagene russische 
Armee, Heute wird Näheres ÜDer den Verlauf der siegreichen Schlacht bei Zamosc bekannt, 
die erst nach heissem Ringen entschieden wurde. In der ersten Phase der Kämpfe galt es 
den Feind in Zamosc selbst anzugreifen und aus den gut befestigten Stellungen zu ver­
treiben. Hier leisteten die mährischen Infanterie-Regimenter und namentlich ale niedercster- 
reichische Landwehr Hervorragendes. Der Höhepunkt der von der Armee des Generals 
Auffenberg geführten Kämfe war jedoch das Kingen um Komarcw, wo die Russen unter 
General Plehwe gewaltige Anstrengungen machten, die österreichiscne Stellung zu durch- 
brechen. Stundenlag leisteten hier deutsch-böhmische und tschechische Regimenter energi­
schen Widerstand, bis von Czesniki her Hilfe eintraf. Die Entscheidung fiel aber erst durch 
das auf beiden Seiten des Huezwa-Flusses vordringenden Korps BorOevic und durch das 
östlich des Flusses herbeieiler.de Korps des Erzherzogs Joseph Ferdinand, die den Feind 
im Rücken bedrohten. Vergebens versuchten die Russen, die die Gefahr erkannten, durch 
kraftvolle Gegenstösse und durch die Anlegung von Befestigungen dem Angriff zu bege­
gnen. Alle diese Versuche misslangen. Durch die Erstüimung der am stärksten verschanz­
ten Stellung östlich Tyszowce wurde der Gegner zu einem schwierigen Rückzug nach Nord 
und Nordosl gezwungen. Die bisher stark bedrängte, aber jetzt sofort vorstossende Gruppe 
.m Osten und linken Flügel der Südfront unter Borcevc drängte sc stark nach, dass der 
Rückzug der Russen sich in eine regelrechte Flucht verwandelte. Es wurden 19.000 Ge- 

jfangene gemacht, 200 Geschütze mit viel Kriegsmaterial erbeutet. In Zusammenhang mit 
dem Siege von Krasnill liegt die Bedeutung des Sieges der Armee Auffenberg darin, dass 
die Gefahr eines Zusammenwirkens der zwischen Bug und Weichsel versammelten russi­
schen Armeen mit dem über Lemberg geführten Vorstoss der Russen gebannt st.

Oer Luftsfoss der Pässen g e p  Lemfterg.
Oer Berichterstatter des „Berliner Tageblattes“ meldet:

Die ö sterre ich isch -u n g arisch e A rm ee hat 
L em b erg  aus stra teg isch en  Gründen freiw illig

Berlin, 8. Sept.

geräumt, so dass der ra ss isc h e  Angriff auf leere  
'S te llu n g en  traf. E s  gab k ein e  G efechte. Auf dem 
ru ssisch en  K riegsschauplatz  dauerte der ö s te r­
re ich isch e  Angriff auf L u blin  fort. Der eigen tli­
ch e  ru ss isch e  O ffensivplan ist infolge Äui'fen- 
b srg s  glanzendem  Siege bei Kom arow  als g e­
sch e ite r t anzusetzen. Die verzw eifelten D u rch- 
b ru ch sv ersu ch e  des G enerals P lehw e gegen die 
sackartig e ö sterre ich isch e  Ste llu n g  wurden von 
den d eu tsch-böh m isch en  und tsch e ch isch e n  R e ­
g im entern  blutig abgesch lagen , b is das E ingrei­
fen n ied e rö sterre ich isch er R eg im en ter von Cse- 
sn ik i h er der b estü rm ten  Frontgrupge Luft m ach ­
te. A ls die O herungarn des G enerals Böröw itsch 
und die Salzbu rger, O berö sterreicher, D eutsch­
tiro ler, W elsch tiro le r  und Ungarn des E rzh er­

zogs Jo se f Ferdinand nun auch die feindliche 
R ü ckzugsliu ie bedrohten, m ussten  die R u ssen  
unter tapferer Verteidigung der Püickondecknng 
zu n ick . Ine ö sterre ich isch e  Frontgruppe in V er­
bindung m ii der F lü gelguipae B öro e witsch stiess 
sofort nach und \SV\ölls'tflncffgre den Sieg. Die 
ru ssische?i$ieder!nge' bedeutet die Katastrophe 
für einen grossen  Teil der ru ssisch en  A rm ee u. 
vereitelt' endgültig ihr geplantes Zusam m enw ir­
ken mit der gegen Lem berg  slossend en  A rm ee, 
dB* für das .^ slerreich isch-ungarische H eer 
b ä lt f 5j\ erbüngnisy.eil w erden können.
.• Vor Lem bepg wird auch heute nicht ge­

kämpft. D er U m sjand, dass die R u ssen  nicht 
nachdrängon, bew eist den rein  taktisch en  Cha­
rak ter der R äum ung Lem bergs, das m ilitärisch  
seh r ungünstig gelegen  ist, und erm öglich! un­
gestö rte  planm ässige V orbereitung dm- wrü w.-

Der Ausmarsch der polnischen 
Legionisfen aus Wien.

Wien, 8. Sept.
(K. k . K orresp. B ur.) G estern fand die V er­

abschiedung und der A asm arsch  der ersten  
Kom pagnie der poln. Legionisten , 170 an der 
Zahl, aus W ien statt.

Der P räses des W ie n e rk o m m issa ria is . des 
N ational-K om itees Dir. Zgörski h ielt eine patrio­
tisch e A u sprache, die e r  mit den W orten  
s c h lo ss : E s leb e  Sein e M ajestät K aiser u. Kö­
nig Franz Jo se f 1!

Um 3 U hr nachm ittags rü ckten  die Lcgio* 
n isten  aus der R ea lsch u le  in d er W alterg asse , 
wo die F eier um  2 Uhr Begonnen hatte, nach 
dem N ordbahnhof aus. V or dem  K riegsm iniste­
rium defilierten sie vor dem  Sektion sch ef, F eld ­
zeu gm eister S ch le ier , der ih r prächtiges A us­
seh en  lobend hervorhob u- zogen unter grossen 
Ovationen se iten s des Publikum s n acn  dem  
Bahnhof. Auf dem  P erron  b eg riisste  s i e ‘der 
Y icepräsident a e r  ö s te r r . R o ten  K reuzes, ge- 
w es. M im sterpräsid. B ar. B e ck .

An den K aiser w urde ein Ilu ldigungstele- 
gram m  abgesandt, in w elchem  die »W iener Po 
lonia« den K aise r der unw andelbaren T reue, der 
herzlichen  L iebe u. D ankbarkeit v ersichert.

Um 6 U hr 22 Min. naenm . setzte sich  der 
Zug in Bew egung.

Amtliche Telegramme.
Berlin, 8 Septerr ber.

Der Kriegsberichterstatter der „Berliner 
Tagblattes“ berichtet aus dem Hauptquartier,; 
dass er in dem Fort Montmedy eine grosse 
Menge Dum dum-Patronen gefunger habe.: 
Die Patronen waren noch in der Fabriksver- 
pakung, was man auf den ersten El’ck er­
kennen konnte. Der Korrespondent hat ein 
Päckchen als corpus delxt mitgenommen, ,

/ »O r"’' i-----------  - e / G iv ' )

. ,* ; *v
London, September.

Der „Daily Telegraph“ berichte!: 20 der 
Ertrunkenen vom Schiffe „Runo“ stammen 
aus den Vereinigt. Staaten, es waren von 
dort zuiückkehrende russiche Reservisten. Es 
scneinl, dass sie von SchiJerbooten gerettet 
wurden.

Frankfurt, 8: Septem ber.
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Stock-, 

hohn: D er Untergang des schw edischen Dam pfers 
S t. Paul, der auf eine Mine aufgefa’nren ist, hat die 
hiesigen Schiffahrtsgeselschaften einen tiefen Ein­
druck gem acht. D er Verlust w ird zw eifellos eine 
w eitere Einschränkung des Handels zwischen- 
Schw eden und O stküste Englands nach sich zie­
hen. fe-

Der Untergang des Schiffes „R uno“ .
London, 8. Sept.

(K. k. KorresD. Bur.) Die A dm iralität m el­
det, dass das Passagierschiff »Puiss«, Eigentum 
der Linie W ilson , am  5 d. M. nachm ittags ar; 
der O stküste Englands auf eine Mine aufgefab 
ren  und gesunken. „ ;

Eiserner Brief des Kardinais Mercier
Rom, 8. Sept.

(K. k. Korresp. Bat:) RScä, Meroei ist nach
M echeln abgereist, nachd em  er vorbei vom
nr-'uw im -V"! B-'.|sehafter -einen eisernen Brie
j-'F l * •’i1J1 ■' *1 ■ 51 v

Vero’itwortlidBör R ecalife jir; Z :z :r .:i:it  T asacr. Verlag der „KorrW ^-


